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Ä)ie lang herrscht überall der Thorheit «lttt

Glaube ,

Als könnten wir uns nicht erfreun ,

Nicht weis und glücklich seyn ,

In einem jeden Stand , im Purpur und im

Staube :

Auf Blumen seh ich hier den armen Land«a«n

liegen,

Den ein gepachtes karges Feld

Nur kümmerlich erhält :

Um seine braune Stirn lacht ruhiges Ver-

; gnügen.

Er lebt , wenn sein Tyrann , der jeden Tag

bethränet.

Sich um das Leben selbst betrügt ,

Und , immer unvergnügt ,

Reich, aber hungrig stets, nach grösser«!

Reichthum gähnet.
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V orrede.

Ungeachtet der Menge, guter und

schlechter Gedichte, haben wir doch im

mer noch sehr wenige Lieder für den

Sandmann, die einzige uns bekannte,

vvrtrefiiche Sammlung, haben wir Herrn

Gleim zu danken, nur schade daß sie so

klein ist. * In wie weit wir durch diese

A 2 Gamm?

" Dlese Sammlung Ist An. 177z. in Zürich, mir

Mustc belegt heraus gekommen, un> mir grossem

Beysau aufgenommen Morien.
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Sammlung unfern Zweck erreicht haben,

ist nicht zu bestimmen, wir sind aufge,

muntert worden/ für denkende Landleute

sowohl, als auch für solche Liebhaber zu

wählen , die ein Lied von der Unschuld des

Landlebens lieber lesen, und empfinden,

als hochtrabende und mit Nahmen der

Götter ausgeputzte Stücke , die mehren-

theils die innere Empfindung verdrangen,

und den Geschmack an reiner deutscher

Poesie vereckeln. Alles was wir gut

glaubten, und uns bekannt war, ist hier

in diesem Bändchen versammelt. Alle

Lieder können nicht jedem Leser gefallen,

aus
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aus diesem Betracht, verbitten wir allen

unzeitigen Tadel , denn, die jezt wie Sand

am Meere auflebendenLcmz vartheyischen

Journalisten haben wir nicht fürchten wob

len, und wie viele gute Absichten bleiben

Mch jezt, aus Furcht für niederträchtigen

Tadlern unausgeführt? Jedes dieser Lie/

der hat entweder eine artige Empfindnng

für das Herz, fo, daß sie. immer der Jw

gend zu erlauben ist, oder eine fromme

ländliche Sitte zum Grunde. Wir wüw

schen daher bey Vernünftigen eine gute

Aufnahme diefer Bauern-Lieder, der

Herr Verleger wird an der Znsserlichen

.:','.i?.::'2 Az Zierde
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Zierde nichts ermangeln lassen, um auch

in diesem Puncte unsere geringe Bemü

hung zu empfehlen. Wir find keine

Dichter, nur Freunde der Dichtkunst,

und hauptsächlich derjenigen, die uns den

unschuldigen und glücklichen Stand des

Landlebens, besonders, wenn er deutsch/

vaterländisch geschildert wird , recht erw

pfindbar macht.

Die Herausgebere.

v.L. V. ?.

Innhalt.
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I« Daö Grab.

k. Eingang.
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XI.I. Spinner-Lied.

^^urre , hur«, hurrel

Schnurre , Rädchen , schnurre '.

Srille, trille, lang und fein,

Trille mir ein Fädelnn,

Wohl zum Busenschleyer.

Aurre, Hüne, hurre :

Schnurre , Rädchen , schnurre ,

Weber , webe zart und fein,

Webe mir das Schleyerlein ,

Wohl zur Kirmeßfeyer.

Hur«,
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Aurre, hurre, hurrel

Schnurre Rädchen , schnurre :

In und aussen blanck und rein,

Muß des Mädchens Busen feyn /

Wohl deckt ihn der Schleyer.

Aurre , hurre , hurre !

Schnurre , Rädchen , schnurre :

In und aussen blank und rein ,

Flcissig, fromm und ffttsam seyn,

Locket wackre Freyer :

'

,


